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1. Daten zum aktuellen Ausmaß des Alkoholkonsumverhaltens in Österreich 

und langfristige Trends

• allgemein

• Jugendliche (ESPAD 2024)

2. Einbettung der Ergebnisse in aktuelle Diskurse/Spannungsfelder

• Soziale Funktion/Position von Alkohol

• Alkoholpolitische Ansätze



Rolle von Sozialwissenschaften in Suchtforschung 

• Auch empirische Sozialforschung ist nicht wertfrei (Diekmann 2004)

− Relevanzproblem: welche Dinge untersucht werden, enthält wertende Entscheidungen darüber, was 

wichtig ist und was nicht

− Wertende Interpretation: Übersetzung von Zahlen in Schlussfolgerungen, Zusammenfassung von 

Rohdaten, … 

• Sociology in health vs. Sociology of health (u. a. Krajic et al. 2020)

− Anwendungsorientierung vs. distanzierter/skeptischer Blick

− Epidemiologie vs. theoretische Gesellschaftsanalyse

− quantitative Verfahren vs. qualitative Verfahren



Sociology of Health vs. Sociology in Health

Sociology in Health

Wie groß sind Probleme durch Alkohol?

Deskriptive Analyse von Befragungsdaten 

oder Behandlungsdaten

Quantitative Aussagen zu Problemausmaß 

und Inanspruchnahme von 

Unterstützungsangeboten

Sociology of Health

Was definiert oder charakterisiert Probleme 

durch Alkohol? 

Analyse von Merkmalen und Rahmen-

bedingungen

Explikation von Hintergrundannahmen und 

Kontextualisierung



Alkoholkonsum in Österreich



Seit den 1970er Jahren geht der Pro-Kopf-

Konsums in Österreich zurück
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Europäische Konvergenz: Angleichung der Konsummengen in Europa
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Entwicklung des Alkoholkonsums junger Männer



Etwa 15 % der erwachsenen Bevölkerung trinkt in einem 

problematischem Ausmaß Alkohol
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Quelle: Repräsentativerhebung zu Konsum‐ und Verhaltensweisen mit Suchtpotenzial (Strizek et al. 2021)



Problematischen Konsums ist seit 1994 leicht rückläufig
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Stationäre Behandlung wegen Alkoholprobleme nehmen ab
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Bedeutung des problematischen Alkoholkonsums in Österreich im 
Vergleich zu Zigaretten- und Opiatkonsum

12

Epidemiologiebericht Sucht 2024. Illegale Drogen, Alkohol und Tabak. (Anzenberger et al., 20224



Konsumprofil Alkohol und Zigaretten
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Jugendlicher Alkoholkonsum (ESPAD 2024)



• 4 von 5 haben schon mindestens 1-mal 

Alkohol konsumiert

• 6 von 10 haben in den letzten 30 Tagen 

konsumiert

• Etwa jede:r Fünfte konsumiert 

regelmäßig oder war in den letzten 30 

Tagen zumindest einmal stark berauscht

• Unterschiede zwischen Buben und 

Mädchen nur bei regelmäßigem Konsum 

und Berauschung
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• Keine relevanten Unterschiede in Bezug 

auf Lebenszeitprävalenz

• Je höher die Konsumintensität, desto 

stärker werden Unterschiede zwischen den 

Schultypen

• Schüler:innen Berufsschulen/PTS 

berichten häufiger regelmäßiger Konsum 

und Rauscherfahrungen

Alkoholkonsumindikatoren nach Schultyp
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• In Summe etwa drei Bier pro Woche

• Buben konsumieren durchschnittlich 

fast doppelt so viel Alkohol wie Mädchen

• Schüler:innen aus PTS/BS konsumieren 

deutlich mehr als Schüler:innen aus AHS 

und BHS/BMS

Wieviel Alkohol konsumieren Österreichs Jugendliche?
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Wie viele Jugendliche trinken in einem 

risikobehafteten Ausmaß Alkohol?
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den letzten 7 Tagen

Indikator 3: mindestens sechsmal stark berauscht in den letzten
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Entwicklung des jugendlichen Alkoholkonsums seit 2003
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Einbettung der Ergebnisse in aktuelle 

Diskurse/Spannungsfelder



Was sind Gründe für den Rückgang des jugendlichen 

Alkoholkonsums?

• Mögliche Einflussfaktoren: digitale Medien, 

Männlichkeitsbild, Gesundheitsbewusstsein, verlängerte 

Adoleszenz, Zuzug von Menschen muslimischen 

Glaubens 

• Qualitativer Vergleich der Funktion jugendlichen 

Alkoholkonsums heute und vor 20 Jahren (Ball et al. 2024)

− Rückgang von Konformitätsdruck in Richtung 

Alkoholkonsum

− Größere Wahlmöglichkeiten zwischen unterschiedlichen 

Lebensentwürfe

− Rückgang von Face-to-Face Interaktionen, Zunahme 

digitaler Interaktionen



Was sind Gründe für den Rückgang des jugendlichen 

Alkoholkonsums?

• Konsumrückgang als ein Symptom einer 

zunehmenden Individualisierung und 

begleiten von negativen 

Begleiterscheinungen wie z. B. (Burgess et al. 2021) 

− Verringerte Autonomie

− Einsamkeit

− verringerte Resilienz

− Selbstoptimierung (von „pressure to conform“ 

zu „pressure to perform“) 



Alkohol: ganz normal?

Kultivierung: fester Bestandteil kultureller 

Identität, in bestimmten Situationen sogar 

erwünscht

Tolerierung: im Grunde unerwünscht und nur 

unter Einschränkungen erlaubt

Pathologisierung: Gleichsetzung von Konsum 

mit Sucht und Erkrankung

Kriminalisierung: rechtliche Sanktionen

Tabak

Alkohol?

Cannabis

Schmidt-Semisch (2024)



Alkohol: ganz normal?



Alkoholpolitische Ansätze

Problemansatz

klare Unterscheidung zwischen moderatem 

Konsum und ausschließlich problematische 

Konsumierenden als Zielgruppe

Besonders stark vertreten in Ländern mit 

permissiven Alkoholkonsumkulturen  

(„Kultivierung“)

Legitimierung: dort ansetzen, wo das größte 

Problem besteht (auch für andere), individuelle 

Entscheidungsfreiheit, wo nur ein geringes 

Risiko vorliegt

Populationsansatz

Keine Unterscheidung zwischen moderatem 

und problematischem Konsum; alle 

Konsumierenden als Zielgruppe 

(problematische Konsumierende indirekt über 

Theorie der „Gemeinsamkeit innerhalb 

trinkender Kulturen“ („Shifting the Curve“)

Besonders stark vertreten in Ländern mit 

ambivalenten Alkoholkonsumkulturen 

(„Tolerierung“) 

Legitimierung: „Präventionsparadoxon“ und 

Gesundheit als gemeinsame Aufgabe 



„Es gibt keinen risikofreien Konsum“(Paradis 2023)

• Risikoverläufe anstelle von 

Konsumgruppen

• Reduktion in jeglicher Form als 

Gesundheitsgewinn anstelle von 

Abstinenz oder einer alleinigen 

Zielvorgabe



• Ungleichheitsparadoxon: Personen mit 

geringen Problemen profitieren stärker von 

Interventionen als Personen mit 

schwerwiegenden Problemen 

(Frohlich & Potvin 2008, Reininghaus et al 2023))

• Polarisierung von Risikoverhaltensweisen 

und Verstärkung von gesundheitlicher 

Ungleichheit

• „Shifting the Curve“ von einem Risikofaktor 

löst nicht die zugrundliegende Probleme 

(Problemverschiebung) 

Kritik am Populationsansatz I



Große Distanz zur individuellen Realität 

von Alkoholkonsumenten/-konsumentinnen 
(Nicholls and Hunt 2025)

• Ausblenden von Genuss/Vergnügen als 

Konsummotiv

• Diskurs zu Genuss/Vergnügen sollte nicht 

ausschließlich der Industrie überlassen 

werden

• Priorisierung langfristiger Gesundheit vor 

kurzfristigen Vergnügungen ist normativ 

und kein Naturgesetz (Unterschiede 

zwischen Kulturen, Individuen und 

Lebensverläufen) (Holmes 2024)

Kritik am Populationsansatz II



Zusammenfassung I

• Sämtliche Indikatoren des Alkoholkonsums zeigen in Österreich in Richtung Mäßigung, 

allerdings nimmt in anderen Ländern der Alkoholkonsum deutlicher ab als in Österreich. 

• Unterschiede zwischen Männern und Frauen nach wie vor vorhanden, wenngleich junge 

Männer jene Gruppe sind, deren Alkoholkonsumverhalten am deutlichsten abgenommen 

hat. 

• Jugendlicher Alkoholkonsum ist weiterhin rückläufig. Plausibel ist eine grundlegende 

Veränderung der sozialen Funktion von Alkohol im Leben von Jugendlichen. 

• Die traditionelle „Sonderstellung“ von Alkohol wird zunehmend in Frage gestellt und 

Populationsansätze, die jeglichen Alkoholkonsum aus Gesundheitsperspektive kritisch 

betrachten, gewinnen zunehmend mehr Aufmerksamkeit. 



Zusammenfassung II

• Fokus auf Gesundheitsmaximierung sollte 

nicht dazu führen, die vielen Funktionen aus 

dem Auge zu verlieren, die psychoaktive 

Substanzen erfüllen (von Hedonismus bis 

Selbstmedikation), und die Lebensumstände, 

unter denen dieser Konsum stattfindet (z. B. 

sozialer Deprivation, Identitäten, 

Komorbidität) um diesen bestmöglich 

verstehen zu können. 

(Pickard, 2024)
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